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des franzöſiſchen Volkes im Jahre 1804.

Halle, den 16. April.
Die „N. Br. iſt ungehalten über den Ausgang der Mini-

ſterkriſis in Hannover: Herr Klenze, „der leibliche Vater des
Septembervertrages und Graf Noſtitz, der dem Könige von Han-
nover die große Kette des ſchwarzen Adlerordens überbracht, ſollen ihn
zu Gunſten Preußens bewirkt haben der Kultus und interimiſtiſche
Finanz Miniſter Herr Baemeiſter, deſſen Einfluß in dem neuen Ka
binet der vorwiegende ſein werde, Preußen unbedingt ergeben ſein.
Eine genaue Würdigung aller Verhältniſſe ſiehe in der „Preuß. Z.“
(Nr. 176 des Cour.). Die entlaſſenen Miniſter v. Borries und v.
d. Decken haben Orden und Penſion erhalten.

Die polizeiliche Schließung der Breslauer Diſſidenten Ver-
ſammlungen und Schule vom dortigen Appellationsgericht beſtätigt.

Jn Meiningen am Oſtermontage ein zweiter Prinz geboren.
Zur Regulirung der deutſchen Flottenverhältniſſe wird der bejahrte

oldenburgiſche Geh. Staatsrath Dr. Fiſcher als Kommiſſar bezeichnet.
Die Scheidungs Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten und der

Fürſtin von Schwarzburg-Sondershauſen ſind nach dem „Frankf.
Journ.“ zu einem beiderſeitig befriedigenden Endreſultate geführt.

Jn Wien bemerkenswerth die Broſchüre: „zwei brennende
Fragen“ (über Provinzialſtände und das Patrimonialverhältniß in
Oeſterreich).

Dem Grafen Buol-Schauenſtein am 11. April das Portefeuille
der auswärtigen Angelegenheiten und des Kaiſerl. Hauſes durch Kaiſerl.
Handbillet übertragen die Leitung des Kabinetes verbleibt dem Mini-
ſter des Jnnern, Dr. Bach.

Jm „Moniteur“ das wichtige Geſetz über das höhere franzöſiſche

Unterrichtsweſen. eDer Prinz präſident läßt die Franzoſen nach dem Kaiſerthum
wahrhaft ſchmachten auch die Bevölkerungen der Provinzen und insbe
ſondere die Bauern werden immer ungeduldiger. t

Der Prinz von Canino nach. Marſeille zurück: er hat bloß
ſeiner Frau Geld abpreſſen wollen.

Die Engländer wollen die überflüſſigen Armen jetzt in die Ko
lonien trausportiren laſſen, ehe ſie Verbrecher geworden ſind.

Jn Portugal bleibt das Saldanha Magelhaens Kabinet, wie
en erklärt, auf ſeinem Poſten; die Ruhe des Landes ſcheint
geſichert.

Jn Stettin vom 17. 19. Mai die Ausſtellung land und
forſtwirthſchaftlicher Produkte und Thierſchau nebſt Gewerbe und Kunſt-
Ausſtellung.

Jm „Amtsblatt“ die polizeilige Verordnung wegen Heilig-
haltung der Sonn und kirchlichen Feſte und Feiertage vom
11. März 1850 wieder eingeſchärft.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 15. April enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kommandanten von Koſel, General Major von Lupinski,
den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub;
dem Oberſten Fiſcher, Jnſpekteur der 3. Jngenieur Jnſpektion, den
Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Diviſions
Auditeur von der 16. Diviſion, Juſtizrath Heinzius, dem Kreis
Steuer Einnehmer, Steuerrath Triebel zu Torgau; ſo wie dem Ge
richts Scholzen und Kreis Taxator Gottlieb Thomas zu Nieder
Hartwigswaldau im Kreiſe Jauer, den Rothen AdlerOrden vierter
Klaſſe und

Dem Stadtgerichts- Rath Hilbert zu Königsberg den Charakter
als Geheimer Juſtiz Rath zu verleihen.

Berlin, den 14. April. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem Geheimen Ober Regierungs -Rath von der
Reck die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige
von Hannover demſelben verliehenen Kommandeur- Kreuzes Iſter Klaſſe
des GuelphenOrdens; ſo wie dem Geheimen Ober Poſtrath Metz-
ner zur Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig
ihm verliehenen Kommandeur Kreuzes 2ter Klaſſe vom Orden Hein-
richs des Löwen zu ertheilen.

Berlin, den 14. April. Die Eröffnung des Zollvereins Kon
greſſes wird nicht heute, wie die „Spenerſche Zeitung“ meldet, ſondern
erſt in einigen Tagen, vielleicht am Sonnabend ſtattfinden. Dergleichen
Kongreſſe pflegen überhaupt nicht am Tage der Einberufung eröffnet zu
werden, ſei es, weil die Bevollmächtigten erſt an dieſem Tage eintreffen
und Zeit haben müſſen zu den nöthigen Beſuchen, ſei es, um Zeit zu
Vorbeſprechungen zu haben. Einzelne Bevollmächtigte ſind bereits ein-
getroffen, angemeldet aber die meiſten.

Heute Vormittags 10 Uhr trat der Miniſterrath zuſammen,
dem die ſämmtlichen Herren Miniſter, mit Ausnahme des Miniſters des
Jnnern Herrn v. Weſtphalen, der erſt am Nachmittage hier wieder ein

treffen wird, beiwohnten.
Der Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel begab ſich

heute um 12 Uhr zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Potsdam.
Se. Durchlaucht der Fürſt zu Putbus, General der Jnfanterie,

Gouverneur von Neu Vorpommexn und Rügen, iſt nach Karlsbad von
hier abgereiſt.

Jnm allen preußiſchen Blättern iſt bereits vielfach gegen die An
werbungen zur Auswanderung nach Brafilien 2c. gewarnt worden.
Sämmtliche deutſche Kaufleute in Lima haben jetzt dieſe Warnung in
Beziehung auf Peru durch ein beſonderes Cirkular wiederholt.



Zugleich mit der demnächſt zu erwartenden Vervollſtändigung
des evangeliſchen Oberkirchenrathes ſteht, wie wir vernehmen auch die
definitive Wiederbeſetzung der noch vakanten KonſiſtorialPräſidien in
Ausſicht, und es ſcheint über die betreffenden Perſönlichkeiten bereits
Beſchluß gefaßt zu ſein.

Aus Kaſſel wird uns berichtet, daß die Proklamirung der neuen
Verfaſſung für das Kurfürſtenthum ſchon in den nächſten Tagen zu er
warten ſei. Die Gerüchte, als werde der Kurfürſt die vorgeſchlagene
Verfaſſung nur mit weſentlichen Modifikationen proklamiren, dürften ſich

als grundlos erweiſen. (N. Pr.Es ſoll von dem preußiſchen Geſandten in Wien, Grafen Ar-
nim, die Meldung hier eingegangen ſein, daß man binnen Kurzem hier
der Ankunft einer Vertrauens Perſon des öſterreichiſchen Kabinets ent
gegen ſehen dürfe, um über die ſchwebenden Fragen und namentlich
auch über die zur Zeit in den Vordergrund gedrängte handelspolitiſche
Frage möglichſt eine Einigung herbeizuführen. (N.

Wien, Mittwoch den 14. April. Die Wiener Zeitung beſtä-
tigt die Ernennung des Grafen Buol-Schauenſtein, Kaiſerlichen
Geſandten zu London, zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
und des Kaiſerlichen Hauſes. (T. D. d. C. B.)

Wien, den 12. April. Wie ich Jhnen mit Beſtimmtheit mitthei-
len kann, ſind nun die Konferenzen über die künftige Geſtaltung des
öſterreichiſchen Kabinets ſo wie über die in demſelben durch den Tod
Sr. Durchlaucht des Fürſten Schwarzenberg erledigten Poſten geſchloſ-
ſen. Se. Majeſtät der Kaiſer haben in zwei Allerhöchſten Handbillets,
welche wahrſcheinlich bereits morgen durch die „Wien. Zeitung“ bekannt
gegeben werden (iſt geſchehen, vergl. die tel. Dep. D. Red.) Se. Excell.
den Dr. Alexander Bach, Miniſter des Jnnern, mit der Leitung des
Kabinets zu betrauen geruht. Das für die Zukunft von dem Präſidium
im Miniſterrathe getrennte Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten
und des Hauſes aber haben Se. Majeſtät dem Grafen BuolSchauen-
ſtein, bisher Geſandter in London, zu übertragen geruht. Der Graf
Buol iſt bereits am Sonnabend hier eingetroffen und hat nach kurzer
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer den ihm übertragenen Poſten
übernommen. Man hat es hier mit einiger Verwunderung geſehen, daß
norddeutſche Blätter den Grafen bereits als Miniſter des Auswärtigen
behandelten, wo doch bloß deſſen Berufung von London beſchloſſen und
die Unterhandlung mit dem Grafen ColloredoWallſen, ehemaligem Ge-
ſandten am Engliſchen und ruſſiſchen Hofe, noch im Zuge waren. Ge-
rüchtweiſe theile ich Jhnen mit, daß Graf Colloredo, mit welchem die
Verhandlungen wegen Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern nur
an dem Verbleiben einer ſehr einflußreichen Perſönlichkeit geſcheitert ſein
ſollen, den Poſten des Grafen BuolSchauenſtein in London einnehmen
dürfte.

Meiningen, den 12. April. Mitten in unſere ſtille Oſterfreude
hinein ertönte heute der Jubel inniger Theilnahme an dem durch ein
frohes Ereigniß erhöhten Familienglück unſeres Fürſtenhauſes. Schon
gegen 4 Uhr Mittags verſammelten ſich die oberſten Hof- und Staats-
beamten zur Gratulationscour im Reſidenzſchloſſe, und gegen 2 Uhr
begrüßte der erſte Kanonenſchuß die eben erfolgte Geburt eines geſun-
den Prinzen, des zweiten unſerer Erbherrſchaft. (Der erſte, Bernhard,
war im vorigen Jahre am 1. April geboren.) Feſtliche Muſik durchzog
die Straßen und das Geläute ſämmtlicher Glocken rief die Menge in
die Gotteshäuſer zu Dankbetſtunden, wie ſie ſeit Georg's des Unver-
geßlichen Zeiten bei ſolchen erfreulichen Ereigniſſen in unſerem Fürſten-
hauſe Sitte ſind. Als dieſem ein Prinz, unſer durchlauchtigſter Herzog
geboren ward und ſeine Hofleute ſich abſorgten, was ſie nun alles für
glänzende Luſtbarkeiten veranſtalten ſollten, ſagte er voll tiefer Rührung:
„Was mich betrifft, ich will eine Betſtunde halten.“ Jhre Königl.
Hoheit die Frau Erbprinzeſſin Charlotte befindet ſich nach der Erklärung
des Geh. Hofrath v. Siebold, der von Göttingen zur Niederkunft be
rufen ward, den Umſtänden nach ſehr wohl. (N. Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 11. April. Man kennt jetzt den eigentlichen Zweck der

Reiſe des ſogenannten Prinzen von Canino, er ſcheint wirklich nicht in
politiſcher Miſſion geweſen zu ſein, er hatte ungeheure Summen im
Börſenſpiel verloren und wollte einfach von ſeiner Frau ſo viel Geld
erpreſſen, um die Lücken wieder füllen zu können in den letzten Tagen
allein verlor er 350,000 Fr. Onkel Jeröme jammerte gewaltig im
Elyſée und meinte, man müſſe den Geldverlegenheiten des „verlornen
Sohnes“ der Familie zu Hülfe kommen. Freigebig iſt der Prinz Prä-
ſident: obwohl die 12 Millionen noch nicht votirt waren, war er doch
nicht abgeneigt, die letzten 350,000 Fr. zu zahlen doch plötzlich beſann
er ſich und fragte: Verlor mein Couſin bei einer Spekulation à la
hausse? „Hélas, non,“ entgegnete der Onkel-Marſchall, „il était à la
baisse!“ „Ah,“ antwortete der Prinz Präſident ruhig, „in dieſem Falle
mag er zuſehen, daß er ſich ſelbſt hilft; dieſe Spekulation auf das Sin-
ken der Courſe beweiſt, daß er uns immer noch Oppoſition macht und
kein Vertrauen zu uns hat!“ Das iſt eine Anekdote, aber ſie iſt ver

bürgt. (N. Pr. 3.)Großbritannien und Jrland.
London, den 11. April. Die ſozialen Kontraſte Englands fallen

nie ſchreckenerregender in die Augen als jetzt in der Seaſon an hellen,
warmen Frühlingsnachmittagen im Hydepark, wo der fabelhafteſte Reich-
thum in tauſenden von glänzenden Equipagen und auf den ſtolzeſten
aller Roſſe mitten durch das tiefſte Elend fährt und reitet, an Geſtalten

vorbei, die man kaum noch zu menſchlichen rechnen kann. Die mit Lum
pen bedeckten ſind noch eine Ariſtokratie unter ihnen Männer, Weiber
und Kinder, die wie Wilde nur einzelne Theile damit bedecken können,
ſieht man oft in viel größerer Menge. Die offiziellen Statistics of de-
stitution beſtätigen, daß in England, wo wohlzuthun und mitzutheilen
zu den ausgebildetſten Tugenden gehört und der größte Reichthum der
Welt ſtets praktiſch angelegt und für Arbeit und Produktion verwendet
wird, Armuth und Verbrechen ihre entſetzlichſten Formen entwickeln.
London, d. h. eine Zuſammenhäufung von 2' Mill. Menſchen auf
Einem Punkte, wo nicht für 100 Nahrung wächſt, ſteht darin natürlich
obenan. Jeden Tag von 20 Perſonen eine ohne Nahrung und Arbeit.
Jeden Tag und jede Nacht 100,000 Perſonen ohne Nahrung, Obdach
und Beſchäftigung, ſchlafend mitten im Winter ohne Kleider unter den
Bänken und in den Höhlungen der alten Bäume von Hydepark. Jm
Kegister-General annual report for 1849 wird offiziell beſtätigt, daß
jede Woche ein menſchliches Weſen unmittelbar vor Hunger in London
ſtirbt. Jn dem Berichte für 1851 werden 28 Fälle des Hungertodes
Erwachſener aufgezählt und „252 Kinder ſtarben aus Mangel an
Milch und Nahrung.“ Und dabei ſind 80,000 Perſonen amtlich da
mit beſchäftigt, die Jntereſſen der Armen in London wahrzunehmen.
Während dieſes Winters wurden 54,208 Perſonen aus den öffentlichen
Küchen geſpeiſt, 141,352 mit Suppe und Brot in deren eigenen Woh
nungen 7405 Perſonen bekamen Obdach und Betten mit Frühſtück und
Abendbrot. Die Ragged-Schools erhielten 1687 Gallonen Suppe und
908 Brote zu 5 Sgr. 113,714 Perſonen lohnende Beſchäftigung, 285
männliche und 374 weibliche Perſonen Konditionen durch das unentgeld-
liche Arbeitsnachweiſungsbüreau. Am erſten Weihnachtstage bekamen
22,500 Perſonen Roaſtbeef und Plumpudding. Und ſo fort. Von gro
ben Verbrechen und Mordthaten, ohne welche kein Tag vergeht, liegt
mir keine Statiſtik vor; ſie reden alle Tage groß und breit aus den
Zeitungsſpalten. Es iſt im Werke, die Leute nicht erſt Verbrecher wer
den zu laſſen, um ſie zu transportiren, ſondern ſie als hier überflüſſi-
ges und in den Kolonien unendlich produktives Kapital mit Gewinn zu
exportiren. England kann freilich nicht mehr anders. Alle Kolonien pe-
titioniren und demonſtriren auf das Bedrohlichſte gegen jede weitere Ein-
fuhr von Verbrechern, während ihr Bedarf von Arbeitskräften mit jedem
Tage ſteigt.

Malta, Freitag den 2. April. Das Geſetz zur Errichtung einer
JnſelMiliz iſt von der geſetzgebenden Verſammlung angenommen wor-

den. (T. D. d. C. B.)Schweiz.
Bern, den 10. April. Der Biſchof Salzmann hat folgendes

Schreiben an die Geiſtlichkeit des katholiſchen Jura gerichtet: „Jch
wünſche und rathe, daß die Herren Geiſtlichen ſich nicht in weltliche
Wahlen miſchen. Weil aber im Kanton Bern das Staatsgeſetz unter
einer Geldſtrafe auch den Geiſtlichen gebietet, bei den Wahlverhand-
lungen zu erſcheinen, ſo mögen ſie, ſo lange dieſes Geſetz fortbeſteht,
dabei ſich einfinden, aber ohne alles Triebwerk ihre Stimme ganz ſtill,
ohne irgend Jemandem auch das Mindeſte zu ſagen, nach beſtem Wiſ-
ſen und Gewiſſen geben.“

Jtalieniſche Staaten.
Genua, Donnerſtag den 8. April. Der Prinz von Canino iſt

aus Civitavecchig nach Marſeille zurückgekehrt. (T. D. d. C. B.)

Afrika.
Mit dem Schiffe „Camperdown“ ſind Nachrichten aus der Capſtadt

bis zum 10. Februar und von Grahams Town bis zum 3. Februar
eingelaufen. Die letzte Poſt aus dem Hauptquartier ſagt: Die mili-
tairiſche Poſt aus dem Hauptquartiere, welche dieſen Morgen in der
Stadt (King Williams Town) eingetroffen, bringt Nachrichten über
die Bewegungen der Streitmacht, welche ausgeſendet ward um Ama-
tola zu ſtürmen und die Erndte der Kaffern zu zerſtören. Die offi
ziellen Berichte geben ſehr ausführliche Mittheilungen über dieſe Ope-
rationen, während die Größe der Erfolge durch Privatbriefe beſtätigt
wird. Colonel Pole ſoll 1000 Stück Schlachtvieh im Beſitz haben und
es ſeien ſchon ungeheure Felder von Kaffern- Korn und Kartoffeln von
den Truppen geerndtet worden. Der Feind zeigt nur geringen Wider-
ſtand, mit Ausnahme der rebelliſchen Hottentotten, welche das Maaß
ihrer Verbrechen voll machen wollen. Lieutenant Armytage iſt von die
ſen Schandburſchen verwundet worden.

Provinzielles.
Es iſt, wie wir hören, gegenwärtig ein Plan ausgearbeitet wor

den, auch bei Magdeburg, wie neuerdings bei mehreren Städten, das
Syſtem der ſogenannten detachirten Forts in Anwendung zu bringen,
namentlich nach der Seite zum Ulrichsthore hinaus, dann die nach dieſer
Richtung hin gelegenen Wälle zu planiren, und dadurch das Terrain
für eine Vergrößerung der Stadt zu gewinnen. Es ſoll dies Projekt
auch von dem Kriegsminiſter begünſtigt werden.

Locales.
Halle, den 16. April. Nach einer dankenswerthen „Mittheilung

vom Lande“ bilden gegenwärtig herumziehende Muſikanten, nicht ar
beitsunfähige Jnvaliden, denen man gern giebt, ſondern Halliſche Har-
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fenjungen, meiſt kräftiger und rüſtiger Art, eine wahre Landplage, die
das Landvolk ſtört und beläſtigt.

Von zuverläſſiger Seite geht uns aus dem Eichsfelde die Pri-
vatmittheilung zu, daß das Unglück der dortigen nothleidenden Bewohner
namentlich mit herrührt von dem unverantwortlichen Ausſaugeſyſtem ih-
rer katholiſchen Geiſtlichkeit, die beſonders Wallfahrten und Legate zu
ihren Zwecken zu benutzen weiß. So hat z. B. der bekannte Wall-
fahrtsort MarigaHilf bei Heiligenſtadt im vorigen Jahre der Geiſt-
lichkeit 10,000 Thlr. reine Einkünfte gebracht, und zwar nicht ſowohl
von der wohlhabenden als vielmehr von der ärmeren Bevölkerung.
Faſt jährlich legt ſie bedeutende Kapitalien ihres Ueberſchuſſes in han-
növerſchem Grundbeſitz an. Es gilt alſo hier nicht bloß der augenblick-
lichen Noth zu ſteuern durch die von allen Orten zufließenden Gaben
der chriſtlichen Liebe, ſondern auch bereits die Zukunft ins Auge zu
faſſen, um die Hauptquelle des leiblichen Elendes, die geiſtige Verkom
menheit, allmälig zu beſeitigen. Vielleicht wäre hier das Werk der
evangeliſchen innern Miſſion an rechter Stätte.

ererereeeeeeeeerVermiſchtes.
Ein merkwürdiger Zufall iſt es und wird dem bekannten Aber-

glauben der Seeleute neue Nahrung geben, daß die beiden kürzlich ver
unglückten Schiffe „„Amazone“ und „Birkenhead“ an einem und dem-
ſelben Tage von Southampton und Portsmouth, nämlich Freitag, den
2. April, abgeſegelt waren.

Jn einem Münchener Bierhauſe herrſcht folgende Lynchjuſtiz.
Wird ein Gaſt ertappt, der, ohne die Zeche zu bezahlen durchgeht,
ſo wird er in den Keller geführt, wo er nach Verhältniß der gemachten
Schuld einen, zwei oder auch drei Büſchel Meerrettig reiben muß, wo-
bei ihm natürlich „die Augen überzugehen pflegen“.

Der Kaiſer von Hayti, Soulouque, hat in Paris eine voll
ſtändige Bibliothek aller franzöſiſchen Klaſſiker in den beſten Ausgaben
und elegant gebunden ankaufen laſſen. Auf beiden Seiten der Einbände
wird ſein Wappen prangen, das in einem Palmbaum mit der Umſchrift
„Gott, mein Vaterland und mein Degen“ beſteht.

Die Abſtimmung des franzöſiſchen Volkes im Jahre 1804.
Da der Prinz- Präſident ſein erbliches Anrecht ſo ausdrücklich auf

die Abſtimmung im J. 1804 zurückgeführt hat, ſo wird es den Le-
ſern des „Couriers“ intereſſant ſein zu erfahren, wie damals das franzö
ſiſche Kaiſerthum eingeleitet und zu Stande gekommen ſei, zumal da ſich
manche Vergleichungspunkte mit dem Jahre 1852 auch ungeſucht darbie-
ten. Der Verlauf im J. 1804 wird vom „Frankf. K.-Bl.“ folgender-
maßen geſchildert:

Die Verſchwörung Pichegru's zeitigte, was längſt gewünſcht oder
gefürchtet worden war und zur Bekanntmachung nur der paſſenden Ge-
legenheit bedurft hatte. Behörden, Bürger und Soldaten ſprachen nicht
nur Entrüſtung über das Attentat und Kampfluſt gegen das „mord-
ſtiftende“ England aus, ſondern zugleich ward die Bitte laut, der
erſte Konſul möge Frankreich gänzlich beruhigen; es ward mit nur
geringer Verhüllung begehrt, daß er eine neue Dynaſtie gründen
möge. Zuveifelhaft bleibt, ob ſich die Stimme der Nation dawider
erklärt haben würde, wenn ſie hätte laut werden dürfen. Die noch
übrigen Republikaner bildeten mindeſtens eben ſo wenig die Na-
tion als die neuen Monarchiſten, die ihnen an Zahl ſchon gleich
ſtanden ſchwerlich überlegen waren. Bonaparte ſäumte nicht zu
enträthſeln, was ihm ſo wenig dunkel entgegengebracht wurde. Er
wünſchte aber, daß die Wünſche beſtimmter gefaßt und von dem Senat
gegen ihn ausgeſprochen würden. Dieſer hielt ſich noch zurück, aber
Fouché machte ihm die Lektion, die er aufſagen ſollte, fertig. Statt
eines Glückwunſches, womit der Senat umging, begehrte Fouché einen
Antrag, daß die Exiſtenz der Regierung über das Leben ihres Chefs
hinaus ſichergeſtellt würde. Man verſtand ihn. Die Adreſſe des Se-
nats vom 27. März des Jahres 1804 enthielt daher Sätze wie: „Sie
gründen eine neue Aera, müſſen ſie aber verewigen, der Glanz iſt
nichts ohne die Dauer und ſofort. Bonaparte bemühte ſich nur wenig
überraſcht zu ſcheinen. Wenn aber auch klar vorlag, was er wollte,
ſo warf er doch den Mantel des Trugs über das Wie. Er wolle, ſagte
er, darüber nachdenken doch werde er keinesfalls einen neuen Macht-
titel annehmen, ohne ihn der Sanktion des Volkes zu unterwerfen. Der
Staatsrath mußte nun drei Punkte diskutiren: ob die Erbregierung einer
gewählten vorzuziehen, ob es jetzt rechte Zeit zu jener und wie ſie ein-
zuführen ſei? Unter ſiebenundzwanzig Stimmen waren ſieben verneinende.
Indeſſen wurde bei Joſeph Bonaparte machinirt, die einflußreichſten Sena-
toren, Tribunen 2c. wurden ins Spiel gezogen man ſtellte ſich zu wiſſen,
Mürat vermöge nur mit Mühe die Pariſer Garniſon zurückzuhalten, ſie
werde bei der erſten Revue den erſten Conſul als Kaiſer begrüßen man
ſtellte dies als bedenklich vor, die hohen Staatsbehörden müßten dem zuvor-
kommen. Noch nicht ein Monat war ſeit der Adreſſe des Senats ver-
floſſen und die Anſtalten zur Proklamation des Kaiſerthums waren be-
reit. Eine Erklärung des erſten Konſuls hervorzurufen, gab nun der
Tribun Curée den Anſtoß. Er legte nach vorheriger Beſprechung mit
Bonaparte am 23. April auf das Büreau des Tribunals den Antrag,
Napoleon Bonaparte zum Kaiſer und die Kaiſerwürde für erblich in
ſeiner Familie zu erklären. Jetzt am 26. April gab Bonaparte dem
Senat Antwort, doch immer noch mit Rückhalt und dem Gaukelſpiel
vom Willen des Volks die Souveränetät beruhe im franzöſiſchen Volk
in dem Sinn, daß alles für ſein Jntereſſe, ſein Glück und ſeinen Ruhm
geſchehen müſſe der Senat möge ſeine Gedanken ganz und gar er-

öffnen. Dieſer ernannte eine Kommiſſion aus ſeiner Mitte. Sie zögerte
mit ihrem Bericht, bis das Tribunat weitere Schritte gethan haben würde;
indeſſen gaben die Senatoren einzeln ihre Stimmen ab über Vervoll-
kommnung der Einrichtungen der Republik; die meiſten enthielten ein
fache Zuſtimmung zu dem Antrag im Tribunat.

Hier kam es am 30. April zur Verhandlung, fünfundzwanzig Tri-
bunen ſprachen für, Carnot ganz allein gegen das Kaiſerthum; er
wurde ſodann von noch mehreren Rednern bekämpft. Schließlich wurde
eine Kommiſſion beſtellt. Am 3. Mai erfolgte ihr Bericht. Er empfahl
die Annahme des Antrags. Der Antrag wurde angenommen, eine De
putation begab ſich zum Senate und kaum hatte ſie ſich zurückgezogen,
ſo folgte der nach allem Anſchein ſchon bereit gehaltene Bericht der Se
nats Kommiſſion, ebenfalls für Kaiſerthum und Erblichkeit, und Tags
darauf die Erklärung des Senats: die Senatorenwürde ſolle erblich
ſein. Doch hing der Senat noch allerlei Begehrliches und Beſchränu-
kendes daran: fur Senatoren ſolle ein Pairsgericht beſtehen, der Se
nat die Jnitiative zu Geſetzen, wenigſtens ein Veto haben und ſo fort.
Bongaparte bezeigte im Staatsrath ſein Mißfallen über die Anträge und
hielt ſeine offizielle Erklärung noch zurück, verhandelte aber in geheimen
Conferenzen nach und nach mit ſämmtlichen bedeutenden Mitglie-
dern des geſetzgebenden Corps, und fand hier Enmpfänglichkeit
für ſeine Entwürfe, wenn auch ebenfalls nicht ohne Begehrlichkei-
ten, über welche jedoch leichter hinwegzukommen war, als über des
Senats Machtbegehren. Jndeſſen liefen von allen Seiten Adreſſen
mit Wünſchen und Aufforderungen ein, wie Bongparte ſie begehrte.
Das geſetzgebende Corps hatte keine Sitzungen Fontanes aber raffte
die zu Paris befindlichen Mitglieder deſſelben zuſammen und begab ſich
mit ihnen zum erſten Conſul, um dieſem auszudrücken, das geſetzgebende
Corps habe keine andere Wünſche als das Tribunat. Die Konſtitution
des Kaiſerthums, vorgelegt in Form eines organiſchen Senatusconſults,
war fertig. Am 16. Mai eröffnete der zweite Conſul (Cambacérès)
den Senat mit einer Rede über das Senatusconſult. Die Kommiſſion,
an welche es abgegeben wurde, berichtete darüber am 18. Mai. Un-
ter den Stimmzetteln waren zwei unbeſchriebene und drei verneinende.
Dies war der letzte Moment der Oppoſition. Die Sitzung wurde auf-
gehoben und unmittelbar von ihr aus begab ſich der Senat, begleitet
von Reiterei, mit dem Senatusconſult nach St. Cloud, um Bonga-
parte als Kaiſer zu begrüßen. Er ſah auf dem Margsfeld ſchon die
Kanoniere bei dem Geſchütze, deſſen Donner das Kaiſerthum verkün-
den ſollte. Auf Cambacérès Anrede an „Seine Majeſtät“, die damit
ſchloß, daß der Senat die Frage über Erblichkeit der Regierung der
Sanktion des Volks unterwerfe, aber die kaiſerliche Majeſtät bitte, die
organiſchen Dispoſitionen unmittelbar zur Ausführung kommen zu
laſſen, und daher ſofort, wie zum Ruhme ſo zum Glücke der Re
publik, Napoleon zum Kaiſer der Franzoſen proklamire, erwiderte der
Kaiſer wenige Worte: in dem Wohle des Vaterlandes beſtehe ſein
Glück: er nehme den Titel an, den der Senat für nützlich zum Ruhm
der Nation erachte, und unterwerfe der Sanction des Volkes das Geſetz
von der Erblichkeit. Das Ganze war wie eine Ueberrumpelung. Der
Konſul hatte erklärt, die Stimme des Volkes hören zu wollen, occupirte
aber den Thron blos auf den Grund eines organiſchen Senatusconſults,
und das Volk wurde nun durch ein kaiſerliches Dekret zur Abſtimmung
über Erblichkeit des Kaiſerthums in Napoleons Familie aufgefordert.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15., April.

m Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Köller a. Poſen. Frau v. Damm a.
Braunſchweig. Hr. Steuerrath Hammer a. Mühlberg. Hr. Superint, Reu
necke a. Helmſtedt. Die Hrn. Stuckh. v. Sellheim u. Rupp a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Ullenberg a. Elberfeld Winkler a. Offenbach Schutte a. Ham-

t di'ht r Kern huee a. Gera.a ürich: r. Rittergutsbeſitzer v. Mahrenholz a. Celle. r. Rent. Haſſelbuſch a. Hamburg. Mad. Keferſtein a. Halberſtadt. Hr. e e
lich a. Biendorf. Die Hrn. Kaufl. Steeb a. Offenbach Kayſer a. Stettin,

G u a. v d. ort Hohnßt 5oldner Ring Hr. Pred. Förſter a. Hohnſtedt. Hr. Scholar Foöörſter a. Schulpforte. Hr. Stud, Thiemann a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. Freieerg a. Kraut-

welke. Hr. Amtm. Schlobach a. Schierſtedt. Hr. Maſchinenbauer Hertel a,
Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Lobe a. Magdeburg Aſchmann a. Erlangen,

ateeh t i vugliſcher Hof: Hr. Paſtor Richter a. Dammendorf. Hr. Agent Schaaf a. Delitzſch. Hr. Kaufm. Regel a. Leipzig r anf g.
Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v. Schmeling a. Chemnitz. Hr. Profeſſor

Kroll a. Eisleben. Hr. Ober Lehrer Dr. Opitz a. Naumburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Reichardt a. Bromverg. Die Hrn. Kaufl. Haaſenbrötel a. Köln u,
Franke a. Offenbach.

Goldune Kugel: Hr. Techniker Krüger a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Schrepper a.
r Schulze a. Münſter Heinemann a. Aſchersleben Aſcher a.

ln a. R.Thüringer Bahnhof: Hr. Senator v. Schweizer a. Frankfurt. Hr. Buchhandler
Oertel a. München. Hr. Juſtizr. Nebelung a. Oſterwiek. Die Hrn. Kauſl.
Körner a. Apolda Walther u. Schmidt a. Leipzig.

WGSſAſssSsS*—SF'*sgwuwwwuwwus—samoomnoo—uewowwwanwſwnnnwvhäaaaaaaeeeeee
Meteorologiſche Beobachtungen.

12. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,32 Par. L. 337,36 Par. L. 337,50 Par. L. 337,06 Par. L.

Dunſtdruck 2,57 Par. L. 2,51 Par. L. 2,45 Par. L. 2,51 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 71 pCt. 78 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 4,0 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm. 5,1 Gr. Rm. 5,2 Gr. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.
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Bekanntmachungen.
Glacé-Handſchuh.

Eine Parthie coul. Damen Glacé Handſchuh
verkaufe ich à Paar 7* Sgr.

Chr. Voigt.
Eine Kutſche und langes Roggenſtroh

iſt in dem Gute Nr. 18 in Heiligen-
thal zu verkaufen.

Zwei gute, fehlerfreie und eingefah
S rene Pferde ſtehen zum Verkauf kl. Ul-

2500 Thlr. Mundelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit auf ländliche Grundſtucke auszulei

e Aſſeſſor Dryander auf dem Waiſen-
auſe.

Durch eingetretenen Todesfall beabſichtige ich,
meine Schmiede mit allem Zubehör ſogleich zu
verkaufen. Zu erfragen auf dem Jagerplatz Nr.1086 hinten auf dem of eine Treppe hoch.

Eine Frau von geſetzten Jahren, die ſchon meh

reren Wirthſchaften vorgeſtanden und nahen kochen,
waſchen und platten kann, wünſcht jetzt oder ſpater

richsſtraße Nr. 998,/999. ein Unterkommen. Zu erfragen kl. Steinſtr. Nr. 213.

Fonds und Geld-Cours.
s SBerlin, den 14. April. Preuß. Courant. S FPreuß. Courant.

S

S. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe. er er p De r w s tPreuß freiwillige Anleihe T T. 102 CölnMindener 31 1143 àJ r W à 105 do. Prior. Obi. 44 1034 1147 J 7 3Staats Schuldſcheine 3490 89 wöſelderfEiberſeeer T

Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl do g joritäts- e 954Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 884 1 do, Priort ts 5 T
r re dte Nationen r e e Magdeburg-Halberſtädter 1604

Kur und Neumärk. 31 994 Magdesrq n S ss W 3 F S Viederſhiefſch u z 974 9
p 7 rioritäts- S 4e S 4 55 e Prioritäts 44 1024 102

a ſehe n enWeſxreufſge“ en. gar 554 7 Aber gſche u die J 1594 1583 r

0 1 5 4 T TJ Denen War 1003 1004 Prinz- To. (Steele-Vohw.) 4 (49449
S poſenſche a 994 do. Prioritäts sS Preußiſche 4 100 99 do. II. Serie 5 tc Rheiniſche 844 834S Phein. und Weſtphäl.S Sächſiſche A S do. (Stamm) Priorit. 4 9o0 89
2 577 do. Prioritäts-Obl. 4 S sSchleſiſche 41005100 d Stagt eSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. u Ruhrortc T Kreſeröob. 57
Preuß. BankAnth.Scheine 104 103 uhror ref. 4 ioriqlo

StargardPoſen 34 29 ws
riedrichsd'or Thüringer lLiter Goldmünzen à s thlr.. do. Prioritäts -Obl. 44 192 192

Discont o. r r e e T 229 1254o. rioritätsEiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 4 894 884 n nb.
Vergiſch- Märkiſche So

do. Prioritäts- 5 1024 Cöthen Bernburger 23do do. II. Serie s Frakau-Dberſchleſiſche 4 874 864
do. Prioritäts 9941234 Mecklenburger 4 lBerlin Hamburger 1074 a Nordbahn (Friedr. Wilh. 4
T Prigritäts 43 1034108 e Selo l
o mBerlinPotsd. Magdeburger T (84279 än. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig. 4 994 98 w. Sberſchleſiſche 4 du
do. do. 1024 ord ahn (Friedr. Wilh.) 5 1014 1004
do. do. Lit. D. 44 o e KaſſenVereins-Bank-Aktien 4 S

Leipzig, den 14. April.

Courſe Ange Staatspapiere, Ange,t geim 14-Thaler-Fuße. boten, Geſuch ev boten. Geſuch
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 Eeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. 954

nach gering. Ausmünzfuße auf 100 104 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 7 do. do. 4 (1014Kaiſerl. do. do. auf 100 7, do. do. 440 SBresl. à 654 As. auf 1001 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. s06 S 92
Paſſir o. à 65 As. auf 1001 64 von 100 u. 25 JConv. Epe u. Gd. auf 100 à 4 von 500 102
idem. 10 u, 20 Kr. auf 1000 2 von 100 u. 25 SSag ar üeer Pfandbriefe à 3 o S 88

do. à 34 954Staatspapiere. z do. à 4 102
Actien excl. Zinſen r n a 34 S 409Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

14 Tyir Jße von 4909 m 500 Thir.. 91 3, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 890

kleinere S 7 kleinere eà 4 do. do. v. 500 I F r St. Schuldſcheine à 349/0 pr. 1000
à 44 do. do. v. 500 u. 200 103 k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44

à 5 r v. 500 u. 200 1014 à 5do. do. kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. S vim 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 100 188

kleinere Eeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ. bayr. E C. bis Mich. 1855 pr. 1001 166
à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 90 LöbauZitt. do. pr. 1001 244do. Sächſ. Schleſ. 40/, pr. 100 102 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1244Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Viſ An Magd. Leipz. à 100 pr. 100 237

10 4 à Thlr. 100 Thüringiſche do. pr. 1001 81
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Geſuch.
Ein Kandidat der Theologie mit tüchtigen

Kenntniſſen und patriotiſcher Geſinnung kann
zu Johannis c. bei dem Unterzeichneten als
Hauslehrer antreten.

Niemegk bei Bitterfeld.
Dr. Nömer.

Ein flottes Material und Cigarren -Ge-
ſchäft, wozu nicht viel Anzahlung nöthig, wei
ſet zum Kaufen, oder auch zum Pachten nach,
daſſelbe iſt außer Halle, und im beſten Be
triebe. W. Hachtmann in Halt

Einige Ebtten Spreu ſind zu verkaufen i

grünen Hof.

e ä>8eeGetreidepreiſe.
Berlin, den 14. April.

Weizen loco nach Qualität 52 56 v
Roggen do. do. 424582. pr. Frühjahr 43 à 42 à 413 verk.

pr. Mai Juni 424 à 413 verk.
pr. Juni Juli 434 à 43 verk.

Erbſen Kochwaare 43 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. April Mai

pr. Mai Juni
pr. Sept. October 104 bz. u. B. 107 G.

Oct. O Novewoer 104 bz. u. B. 107 G.
Leinöl loco 113 B.Rapps 68 à 64 nominell.Rübſen 66 à 64 nominell,Sommerſaat 54 à 52 nominell.
Spiritus loco ohne Faß 25 bz.

mit Faß 234 G.pr. April Mai 24 a 234 à 234bz. u. G. 233B.
pr. Mai Juni 244 à 233 verk.
pr. Juni Juli 24 à 244 verk.

94 bz. u. G., 94 B.
97 B. 9z G.

Mit Ausnahme von Rüböl, das ſich unveränderterhalten waren alle übrigen Artikel flau und niedriger.

Halle, den 15. April.
Weizen 1 thlr. 25 ſgr. pf. bis 2 thlr. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 27 6. bis 2 7 6Gerſte 1 10 bis 1 22 6Hafer 23 9 bis 1 2 2 6Magdeburg, den 14. April. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 57 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 50 54 Hafer 24 274Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Sangerhauſen den 10. April.
Weizen 2 Thlr. 11 Sgr. bis 2 Thlr. 13 Sgr.

Roggen 2 bis 2 10Gerſte 1 1585 bis 17Hafer 26 vis 28Zeitz, den 10. April.
Weizen 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf. bis thlr. ſgr. pf.
Roggen 2 11 5 bis 2 12 6Gerſte 1 159 bis 1 16 3Hafer 25 bis 26 3Stettin, den 14. April, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen loco 54 bz. Roggen Frühjahr 42 bz. u. B.,
s 433, 434 bz. u. B. Spiritus Frühjahr
143 B., ohne Handel.

Breslau, den 14. April, 2 Uhr 15 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 51--64 Sgr. do. gelber54 624 Sgr. Roggen 49 61 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 27 32 Sgr.
el

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 14. April Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 1 3.
am 15. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. April,

am alten Pegel Nr. 6 und 1 Zoll, am neuen Pegel
9 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 14. April. C. Braune Stein

kohlen v. Hamburg n. Buckau.
Niederwärts, den 14. April. F. Schimpke, Braunkohlen v. Außig n. NeuſtadtMagdeburg. J, Her

litze, desgl. n. Berlin. F. Andreage Chemiſche Fa
brikate, v. Schönebeck n. Magdeburg.

Magdeburg den 14., April 1852.Königl. Schleuſen Amt, Haaſe-
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